
7o Zierliche Gespräche .

^ voir le ve -rt -w 6 ' un tambour , eine » dicken Leib haben ,
lVlanger à r- e -rt -' e cleboutonne , sich dick fressen .
k^e-'/ er' 6ans > , tonneau perce ' , vergebliche Mühe anwenden .

II lui fait croire que 6es ve ,/?<e .c sont clés lanternes , er Macht ihm
. wunderliche Dinge weiß .

Eigner jusqu ' au vr / , einen mit empfindlichen Worten angreiffcn .

lü . Zierliche Gespräche .
? remier Dialogue .

^ or / r' p- a - ' lro / - -.a - rror ;

karls ? . vons frangois , blon -
lieur ?

Oni , un peu Monsieur , à vo¬
tre service .

Lombien y a - t - il , que vous

aprene 'L le fran ^ ois ?

Il y a tix mois .
Vous sve7 . dien probte ' .
Vous me ilatte ? ; je ne tsis pas

encore Kien parier .

karclonne - t - moi , vous parier
aüer bien .

se vouärois , qn ' iì küt vrai .

He n ' si pas encore la facilite
6e parler .

écouter , IVlonbeur , pour parler

avec facilite , il faut parler
souvent .

Mais j ' ai bonté , 6e faire 6es
faures .

LroyeT - moi , foyer barcli , «L
parler toujours .

I ^a langue sera bientôt 6e ' ga -

Ze ' e .
Iste saver vous pas , que celui

qui ne parle jamais mal , ne
parlera jamais bien .

Vousaver raison , Monlieur ,

mon inaitre 6e langue me le
6it auiL fort - souvent .

Erstes Gespräch ,

französisch zu reden .

Reden sie französisch , mein
Herr ?

Ja , ein wenig , mein Herr , zu
ihren Diensten .

Wie lang ist es , daß sie ftaiizc -
si , ch lernen ?

Es ist ein halb Jahr .
Sie haben schon viel gelernct .

Sie schmeicheln nur , ich kau riech
nrcht wohl reden .

Verzeihen sie mir , sie reden ziem¬
lich wohl .

Ich wolte daß es wahr wäre .
Ich kan noch nicht im Reden

fortkommen .

Hören sie , mein Herr , wenn man

im Reden fortkommen will , so
muß man oft reden .

Allein ich schäme mich , wenn ich

, fehle .
Glauben sie mir , seyen sie be¬

herzt und reden allezeit .

Die Zunge wird bald gelösct
werden .

Wissen sie nicht , daß wer nie¬
mals übel redet , wird nie¬
mals wohl reden .

Sie haben recht , mein Herr , und
mein Sprachmeistcr sagt es

mir auch oft .
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Zierliche Gespräche . ? r

Lt pourquoi clone ne parle ?,
vous P38 ?

^ evous ì ' ai6it , j ' ai peur qu ' on
ne se moque cle moi .

k^ ' a ^ e ? pas peur .
Le n ' elì pas lu coutume clés

bran ois , 6e Le moquer 6e
ceux , qui parlent mal .

vous alsure , que cbacun
guru un plaisir extrême à

vous corriger .
Lomment s ' apclle votre maitre

6e lanzue ?
Il s ' apelle iVIr .
Ou 6emeure - t - il ?

Il 6emeure sur lu zrancle place ,

proclie 6e l ' ezlile paroilba -
le .

Lomdien 6e sois vient - il pur
semaine vous cionner lepons ?

Il vient six sois par semaine .
Il vient tous les jours , excepte

lelamecliät le climancbe .

^ ous aver clioisi un maitre sort
babile , à tort savant .

II palle pour le meilleur maitre
6e la ville .

Il a beaucoup 6 ' êcoliers , qui

viennent pren6re leqon cbe ?
lui .

Lomdien paye ? vous par mois ?

Iléus écus .

Lela n ' elì pas clier .

ŝe le sai bien , car autresois on

a êtê oblizc , 6e payer un

6ucat par mois .

Oui , IVIonlieur , car alors les
maîtres êtoient encore sort
rares .

Und warum reden sic nicht ?

Ich habe es ihnen gesagt , ich
fürchte , man möchte mich
auslachen .

Fürchten sie sich nicht .
Es ist die Gewohnheit bei den

Franzosen nicht , derer zu
spotten . die übel reden .

Ich versichere sie , daß ein jeder
eine große Freude haben wird ,
sie zu unterwelsen .

Wie heißet ihr Sprachmeister ?

Er heißet Herr N .
Wo wohnet er ?
Er wohnet auf dem großen

Platz , nahe an der Pfarr -
Kirche .

Wie oft kommt er in der Woche ,
ihnen Unterricht zu geben ?

Er kommt sechsmal die Woche .
Er kommt alle Tage , ausge¬

nommen Samsiag und Sonn¬
tag .

Sie haben einen sehr gcschikten
und gelehrten Sprachmeisier
crwehlet .

Er wird vor den besten Sprach -
mcisier in der Stadt gehalten .

Er hat viel Scholaren , welche
zu ihm kommen , um von ihm
unterwiesen zu werden .

Wie viel bezahlen sie des Mo¬
nats ?

Zwei Thaler .
Das ist nicht theuer . '
Ich weiß es wohl , beà ' por -

dicsem hat man eineÄ Duca -
ten vor einen Monat bezahlen
müssen .

Ja mein Herr , denn damals
waren die Sprachmeister noch
sehr rar .
L 4
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Mais aujourll ' kui on peut 2 -
xrenclre le srangois à bon
marcbê .

II ne saut qu ' un an , pour se
perfectionner clans la lanzue
Françoise .

Vourvu qu ' on se clonne un peu
cle peine .

Mais 6ites - moi Monsieur , à

quelle keure votre maître
vient - il ?

Il vient le matin à clix heures .

Il me àonne 6es leçons c>e clix
à onxe .

L ' elì le meilleur tems 6u jour .

Outre les leçons , que Monüeur
l ŝt . vous clvnne , il saut lire
cle bons auteurs .

( lomme je ne connois pas les

bons auteurs , je vous prie

à m ' en incliquer queiques -
uns .

Viser , s ' il vous plait , les sen¬
sées 6uLomteOxen6irn , les
lettres clioilies cle sichelet ,
A les bilìoires 6e clivers

Konsumes à 6e 6iverses

personnes .
Vous y troverer 6e quoi I 2 -

1 sksire votre 6ebr à votre

curiosité .

^ e vous suis reclevable 6u bon
conseil , que vous vener 6e
me cionner .

Il ne vaut pas la peine , 6 ' en
parler .

^je veux clone suivre votre con¬
seil , je ne serai plus timi6e ,

quancl j ' aurai l ' occsüon 6e
parler frangois .

Vous lerer fort bien .

Aber heute zu Tag ka » man
das Französische wohlfeil ler¬
nen .

Es wird nur ein Jahr erfor¬
dert , die französische Sprache
vollkommen zu lernen .

Wann man sich nur ein wcniq
Mühe gibt .

Aber sagen sie mir mein Herr ,
um wie viel Uhr kommt ihr
Sprachmctsierf

Er kommt des Morgens um
zehn Uhr .

Er gibt mir Lektionen von Zehen
b :s Eüft .

Das ist die beste Zeit des Tages .
Ausser den Letttoncn , welche der

Herr Ist . ihnen gibt , mühen
sie gute Schriftsteller lesen .

Da ich die guten Schriftsteller
nicht kenne , so bitte ich sie , mir
einige anzuzeigen .

Lesen sie , wenn es ihnen beliebet ,
die Gedanken des Grafen
Openstirn , Rîchelcts auserle¬
sene Briefe und die Historien
von unterschiedenen Königrei¬
chen und Personen .

Sie werden darinnen finden ,
was ihr Verlangen und Neu -

' gicrdc vergnügen kan .
Ich bin ihnen verbunden vor

den guten Rath , welchen sie
mir gegeben haben .

Es ist nicht der Mühe werth ,
daß man davon rede .

Ich will also ihrem Rath fol¬
gen , ich will nicht mehr
furchtsam seyn , wenn ich
Gelegenheit habe , französisch
zu reden .

Sie werden sehr wohl thun .
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ll

8econä Dialogue . Zweites Gespräch . ^

2 » te -n .r b â ta ^ omenaà . Von der Zerr und vorn Spa - I !
zieren gehen . ^ ^

Vove ? le beau tems , qu ' ilfait Sehet da , wie schön das West
aujourll ' kui . 1er heute ist .

D ' biver ell passe L voici 1e Der Winter ist vergangen , und
Printern » qui aprocbe . der Frühling kommt herbei .

Nais il me semble , qu ' ilfait Aber es dünkt mich , daß der

un peu lle vent . Wind ein wenig gehet .

N ' importe , il ne fait xas kroill , Es ist nichts daran gelegen , es
il kait cliaucl . ist nicht kalt , es ist warm .

Il ne pleuvra pas . Es wird nicht regnen .

Lb bien ! la belle laiton nous Wohlan ! die schöne Jahreszeit

invite à faire un tour lle pro - reizet uns einen Spaziergang
menslle . zu thun .

8i vous trouve ? xlailir à vous Wenn sie Lust haben spazieren

promener , je vous tienllrai zu gehen , so will ich ihnen

compagnie avec vorre per - mit ihrer Erlaubnis Gesell -- -

million . schuft leisten . ^ -
^ e fuis toujours ckarmê île vo - Ich bin allezeit vergnügt über / ' ,

tre conversation . ihre Unterredung . z , . ki

Allons au jarllin cle Nonüeur Lassen sie uns in den Garten des ^
le Lsron , xourprenllre l ' air . Herrn Baron gehen , frische ^ 7 «

Lust zu schöpfen .

Il n ' est pas trop éloigné cle 1a Er ist nicht weit von der Stadt

ville . gelegen .

Il melk qu ' â cinquante pas cle Er ist nur fünfzig Schritt von

la porte . dem Thor .
II est situe à une portée lie Er liegt einen Büchsenschuß von

mousquet lle ta rivière . dem Fluß .
Letre situation ell fort agréable . Diese Lage ist sehr angenehm .

Oui IVlontieur , car on z? respire Ja mein Herr , denn daselbst hat

toujours un air frais . man allezeit eine kühle Luft .
Del cloux 2epkiir z- möllere la Der liebliche Westwind » lässt

cbaleur , ch rafraickit les al - get die Hize , und macht die

lèes , ou l ' on se promène . Spaziergänge kühle .
I ^ ous voici à la porte llu jarllin . Stehe wir sind schon an der Thür

des Gartens . !

Lntrons , lVIonbeur . Lassen sie uns hinein gehen , mein !
Herr .

Dll - il llonc permis , ll ' zt en - Ist es denn erlaubt , hinein zu

trer ? gehen ? >!lll 5
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lous les honnêtes gens ^ tont
les Kien - venus .

I . e jsr6inier elk autlk kort bon¬
nets äc kort poli .

Ii relkemble 6onc à ton maître ,

Oui certes .

Oui Nonlieur , on ne peut rien

voir cle plus beau .
Voici le meikon 6c campaFne

maFnîbgue .
lkes kslles oranFeries L les

charmantes slìees torment

le plus beeu point 6e vue .

Ln vérité il keit tort beeu ici .

I ^e beauté 6es tkeurs L 6eZ er -

kres L leFeLouiîlement 6es
oikeeux ckerment les ^ eux <L
les oreilles .

8ur toutleHoikrFnol te keit en -
ten6re tous les metins 6sns

cette allée .

Il commence à ckenter 6es le

pointe 6u jour tens 6ilcon -
tînucr .

Le ckent 6u HollÌFnol kurpelke
celui 6e tous les oikeeux .

Allons voir les xerkerres bien -
enken6us .

Ils tont kemes 6 ' une guantite

pro6ÌFÌeuke 6e belles lkeurs .

Llles rêpen6ent un p 'erkum 6es

plus 6oux .
Voici 6es biecintes , 6es jas¬

mins , 6s nercillcs , 6e lis A
6es rotes .

Les ileurs ne tont pes encore

6es plus belles ; conknlerer

s ' il vous pleit , oes emeren -

Alle ehrliche Leute sind darinnen
wülrommen .

und manierlich . ^ "
So ist er denn seinem Herren

gleich .
Ja gewiß .
Ja mem Herr , man kann nichts

schöners sehen .
Sehen sie das prächtige Garten¬

haus , '
Die schöne Orangerien und die

angenehme Spaziergänge ma¬
chen hier einen schönen An¬
blick .

Wahrhaftig es ist hier sehr ange¬
nehm .

Die Schönheit der Blumen und
der Bäume , und das Zwitsern
der Vögel ergözen die Augen
und Ohren .

Sonderlich lässet sich die Nach¬
tigall alle Morgen in diesem
Gang hören .

Sie fängt an zu singen mit
anbrechendem Tag , ohne auf¬
hören . ,

Der Gesang der Nachtigall über¬
tritt den Gesang aller Vögel .

Lassen sie uns oie Gartenbette
ansehen , welche wohl ange¬
legt sind .

Sie sind mit einer grossen
Menge schöner Blumen be¬
setzt .

Sie geben einen sehr lieblichen
Geruch von sich .

Sehen sie da Hiacinthen , Jas¬
minen , Narcissen , Lilien und
Rosen .

Diese Blumen sind no 6) nicht
die schönsten ; betrachten sie ,
wenn es ihnen beliebt , diese
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tbes , ces tulipes K ces ane¬

mones , qui ont le plus beau

panacbs .

Vouler vous cueillir cette tube¬
rcule ?

Olle a une oäeurtres - aZrcable .

On clit qu ' elle tteurit toute l ' an -

nèe , pourvu qu ' on la mette
6r »ns un lieu propre pour ce¬

la qu ' on en ait Franc ! soin .

On vérité , il saut clire quec ' ett
un lieu encliantê .

l^ ous clevrions zc aller tous les

jours , pour jouir mieux cle
ces cbarmes .

One telle promcnarle serviroit
fort à la conservation 6e la
santé .

Les collines solitaires , ornées

6 ' srbres verts , ces vale ' es cl ' a -

lentour L cette belle plaine ,
clont la vercîure elì si char¬

mante , sarment une espèce
cl ' / impbitlièa ' tre .

lVlettonz - nous un peu sur le

borcl cle ce ruisseau , qui se

précipite cîu baut cle ce ro -
cber .

On ^ voit couler l ' eau 6e cbri -

slal avec tant cle bruit , qu ' on

ne peut entenclre sa parole .

Assurément cela ravit .

kassons 6e l ' autre cote , il

plus 6 ' ombre .

jouissons 6e la sraicbeur .

I ! est tems 6e quitter cet en -

Amaranthen und Tulipanen ,
und Anemonicn , welche we¬
gen ihrer bunden Farben sehr
schön sind .

Wollen sie diese Tuberose abbre¬
chen ?

Sie hat einen sehr lieblichen
Geruch .

Man sagt , daß sie das ganze
Jahr blühet , wann man sie
nur an einen bequemen Ort
setzet , und grosse Sorge vor
sie trägt .

Man muß in Wahrheit sagen ,
daß dieses ein sehr angeneh¬
mer Ort sey .

Wir sotten alle Tage dahin ge¬
hen , um dieser Annehmlich¬
keiten desto besser zu genicscn .

Em solcher Spazicrgang würde
sehr zur Erhaltung der Ge¬
sundheit dienen .

Diese einsame Hügel , gezieret
mit grünen Bäumen , diese
Thäler daherum , und diese
schöne Ebene , welche so lieb¬
lich grün ist , machen gleich¬
sam ein Amphitheater aus .

Lassen sie uns ein wenig an den
Rand dieses Büchleins setzen ,
welches von diesem Felsen her¬
unter flieset .

Man siehet da das christalhclle
Wasser fliesen mit solchem
Geräusch , daß man sein Wort
nicht hören kan .

Gewißlich das entzücket .
Lassen sie uns auf die andere

Seite gehen , es ist da mehr
Schatten .

Lassen sie uns der Kühle genie -
sen .

Es ist Zeit , daß wir diesen Ort
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clroit , quelque ckarmant qu ' il
tait .

Hetournons lentement ^ pas
à pas àla ville , pour ne nous
pas èckauller .

( l ' ell kieu tait , nous voilà pro -
eke ilels ville , vo ^ er comme
le teins te pâlie intentible -
ment .

le crois que nous aurons la
pluie .

D ' oû laver vous cels ?
karceque je vois monter le

krouillarll autour lles nion -
taznes .

Vo ^ er - vous ces nues zrolles L
noires .

Hatons - nous un peu , et , n que
la pluie ne nous surprenne .

Il commence cleja à cle' Fouter .
I ^es petites goûtes cle pluie tom -

kent cleja clu ciel .
je tuis kien - aile cl' être à cou¬

vert .
81 la pluie m ' avoit attrape , j ' au -

rois êtê mouille comme un
cliat à mon kakit neuf teroit

Frite entièrement .

Iroilicme Dialogue .

port »' ma -rger' b xour Lar> e .
lVIonkeur l ' kiote clonner nous

quelque ckote â cliner .
One clemanàer vous , IVlelli -

eurs ?
^ porter - nous tout ce qu ' il vous

plaira , nous lavons Kien ,
qu ' on tait toujours donne
ckêre cber vous .

^ si 'ezcer - vous , I^lellieurr .

verlassen , so unmuthig er
auch seyn mag .

Lassen sie uns langsam und
Schritt vor Schritt in die
Stadt zurück kehren , damit
wir uns nicht erhitzen . iiE -

Es ist wohl gethan , siehe wir M -H ,
sind schon nahe an der Stadt , i KH ^
sehen sie wie die Zeit so unverr
merkt vergehet .

Ich glaube , wir werden Regen Aencl
bekommen . ^Mc !

Woher wissen sie das ? ŝ ner c
Weil ich den Nebel um die ' sM -

Berge herum aufsteigen sehe .

Sehen sie diese dicke und schwarze
Wolken .

Lassen sie uns ein wenig eilen ,
damit uns der Regen nicht
überfalle .

Es fangt schon an zu tröpficn .
Die kleine Regentropfen fallen

schon vom Himmel .
Ich bin froh , daß ich jetzo im

Trocknen bin .
Wann mich der Regen ertapt

hätte , so würde ich so naß
geworden seyn , wie eine Katze ,
und mein neues Kleid ware
ganz verdorben .

Drittes Gespräch .
Zu essen und zu trinkan .

Herr Wirth gebt uns etwas zu
Mittag zu essen .

Was verlangen sie , meine
Herren ?

Bringet uns was euch gefällt
wir wissen wohl , daß man
allezeit etwas gutes zu Essen
bei euch findet .

Setzen sie sich nieder , meine
Herren .
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Nette / . - vousàtablc , on servira
6 ' abord .

Donne ^ - nous des couteaux , lies
sourcbettes , des allieltes «K

des serviettes propres .
Vous les sure ?. duns l ' inlìsnt .

Non ussette n ' etì pas nette ,
eile cil un peu sale .

Ln voici une autre , ne le trou¬

ver pas mauvais , mon valet
elì encore nouveau .

I .a soupe elì encore sort - ckaucle
krener en sur votre allìette ,

server - vnus .

^ e ML suis brûle la boucbe .

Il saut souiller un peu .
I ^es ckoux sont très - bons .

kourguoi aporter - vous des
êpinsrds , n ' aver - vous point
6e ckoux - lìeurs ?

On nìen trouve pas encore au
marcliê duns cette saison .

Nan§er <le ces petits pates , ou
clés saucisses L des coteletes ,

tsndis gu ' elles sont ckuudes .

^ e n ' aime pas les petits pat6s .

Lonner - moi un peu 6e ce bou -
6in .

Vouler vous une trancke 6e ce

jambon 6e Na ^ ence ?
Lomment le trouver - vous ?

Il elì sort - don .

ss ^ er la bonté 6e me 6onner
un morceau 6e pain .

NanFe - t - on les viancies â la
moutarde ?

Oui , c ' elì la mode .

Irempes le pain dans cette

sauce , elle elì 6e bon Zout .

Setzen sie sich an den Tisch , man
soll sogleich auftragen .

Gebet uns Messer , Gabeln ,
Teller und weiße Servietten .

Sie sollen sie sogleich haben .
Mein Teller ist nicht rein , er ist

ein wenig unrein .
Daist ein anderer , nehmen sie

es nicht übel , mein Knecht ist
noch neu ( unerfahren .)

Die Suppe ist noch sehr heiß .
Nehmen sie davon auf ihren

Teller , nehmen sie sich heraus .
Ich habe mir das Maul ver¬

brennt .
Man muß ein wenig blasen .
Das Kraut , Zugemüse ist sehr

gut .
Warum bringt ihr Spinat ,

habt ihr keinen Blumenkohl ?

Man findet noch keinen auf dein
Markt bei dieser Jahrszcit .

Essen sie von diesen kleinen Pa¬
steten , oder von den Brat¬
würsten und kleinen Riplein ,
weil sie warm sind .

Ich esse nicht gern kleine Paste¬
ten .

Gebet mir ein wenig von dieser
Wurst .

Wollen sie ein Stück von diesem
Westphälischen Schinken ?

Wie schmecket er ?
Er schmecket sehr gut .
Seyn sie so gütig und geben mir

ein Stück Brod .
Jsset man die Speisen mit Senf ?

Ja , das ist die Mode .
Tunken sie das Brod in diese

Brühe , sie ist von gutem Ge¬
schmack .
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La viaucke cle ce giFot 6e mou¬
ton elì kort teuäre .

Lette louFe 6e veau elì savou¬reuse .
Vous plait - il cle trancher cele -

vreau , il elì bien rôti .

Damais 6e ma vis je u ' ai rien
trouvé 1i ckêlicat

patience IVIonbeur , nous au¬

rons encore clés vianckesxìus
6êlicates .

ss' ai ête à la cuisine , j ' ^ ai vu
ckesFrives , 6es chapons , clés
perckrix 6 ' autre gibier à la
brocke . ^

IVlonsceur l ' kote clonner - nousaulll à boire .
Oueì vin clemanckex vous ?

^ porter nous une bouteille 6e

vin cle 8ourF0Fne .
Vouler - vous aulli 6u vin 6e

Lkampagne , ou 6e Lkin ?
Non , car j ' aprêkencle que le

vin ne nous clonne à Is tête ,

6 nous en buvons trop .

N ' azcex pas peur , le vin n ' elì
pas kort .

sse crois que vous aveu envie 6e
me priser .

^ Lieu ne plaise .
Ne saver vous pas qu ' on peut

cievenir Fris ( ivre ) â bores
6e boire .

Les vei rrs sont - ils rincés ?

Oui je les ai rincés , je viens
6e les rincer .

Verser à boire , verter tout
plein le verre .

sse trouve ce vin ' bon , je m ' en
vai en boire une ralacke .

Das Fleisch an diesem Hammels -
braten ist sehr zart̂

Dieser Kalbsbraten ist sehr saf¬
tig .

Beliebt ihnen diesen Hasen zu
zerscheiden , er ist wohl ge¬braten .

Ist) habe mein Lebtag nichts
niedlichcrs gegessen .

Gcdult mein Herr , wir werden
bald noch niedlichere Speisen
bekommen .

Ich bin in der Küche gewesen ,
und habe daselbst Grammets -
vögcl , Kapaunen , Rephüner ,
und ander Fedcrwildpret am
Spies gesehen .

Herr Wirth gebet uns auch zu
trinken .

Was vor Wein verlangen sie ?
Bringet uns eine Flasche Bur¬

gunderwein .
Wollen sie auch Champagner

oder Rheinwein ?
Nein , dann ich besorge , daß

uns der Wein in den Kopf
steige , wann wir zu viel triiu
ken .

Sorgen sie nicht , der Wein ist
nicht stark .

Ich glaube ihr wollet mich trun¬
ken machen .

Da sey Gott fur .
Wisset ihr nicht , daß man kan

trunken werden , wenn man
zu viel trinket .

Sind die Gläser geschwenkt ?
Ick) habe sie geschwenkt .

Schenket ein zu trinken , schenket
das Glas ganz voll .

Dieser Wein schmeckt mir gut ,
ich will ein gestrichen Glas
voll trinken .

!
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Meilleurs , j ' ai l ' konncur ^ cle
vous saluer .

à votre sgutè ,

Lien oblige lVIonkieur , votre
très bumble serviteur .

Le vin est excellent , ilestci ' un

Fout exquis .

6outer cle ce vin , je vous en
prie .

l ) ue vous en semble ?

Ouel vin est - ce ?
L ' est ciu vin c! e Ubin cle trois

seuilîes .

Il surpastb tous les autres ,
e vous en répons ,

e vous atkure , que c ' est le
meilleur vin , que i ' aie clans
lu cave .

^ porte ^ - nous en encore cleux
pots .

Luvons 6 ? cboquons les ver¬
res .

krene ? Zarcle cle caster mon
verre , il n ' est pas st tort que
le votre .

II est plus kort que vous ne
penser .

le ne veux pas l ' èprouver .

Voila un très - azreable carillon .

lVlsis pourquoi n ' aver vous

pas vuiclè votre verre ?
se n ' aime pas boire «lans ce

verre , il est trop Zranci .

Il kaut kaire rubis sur l ' onzle .

se ne suis pas en kumeur cle
boire .

kerlonne ne vous korcera , vous

aver ici pleine liberté .

I - es kaclieukes suites , que j ' en

Meine Herren , ich habe die Ehre
auf dcro Gesundheit zu trin¬
ken .

Ihre Gesundheit .
Sehr verbunden , mein Herr ,

ihr gehorsamster Diener .
Dieser Wem ist fürtrcfljch , er

ist voir annehmlichem Ge¬
schmack .

Versuchen sie diesen Wein , ich
bitte sie darum .

Was dünket sie davon ?
Was vor ein Wein ist es ?
Es ist dreijähriger Rheinwein ?

Er übertrift die andern alle .
Das meyne ich auch .
Ich versichere sie, daß dieses der

beste Wein ist , den ich im Kel¬
ler habe .

Bringet uns noch zwei Maas
davon .

Lasset uns trinken und mit den
Gläsern zusammen siegen .

Nehmet euch in acht , daß ihr
mein Glas nicht zerbrecht ,
es ist nicht so stark als das
eurige .

Es ist stärker als sie glauben .

Ich will es nicht versuche » .
Dieses ist ein sehr liebliches

Glockenspiel .
Aber warum haben sie ihr Glas

nicht ausgetrunkcn ?
Ich trinke nicht gern aus diesem
" Glas , es ist zu gros .
Man muß rein austrmken .
Ich habe jczo keine Lust zu trin¬

ken .
Niemand wird sie nöthigen , sie

haben aühier vollkommene
Freiheit .

Die betrübten Eolgeu , welche
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si vues , me sont barreur .

II elì vrai , ce qu ' on 6it , que
le vin g tue plus île person¬

nes que l ' êpe ' e .

àill les ivrognes sont en abo¬
mination à Dieu <!ir àtous les

bonnètes zens .
0 » elle folie j 6e ruiner sa santé

à cles ' attirer lu mort , à force
6e boire .

Il faut clone vivre sobrement ,

pour ne pas faire tort à la
santé .

Il n ' -p a point 6e vertu yui con¬
tribue plus à la conservation
6e notre vie , que la sobriété .

Oui , ^ lonbeur , car la plu¬

part 6es malaciies , qui nous
arrivent , viennent 6e ce

que nous prenons trop 6 ' ali -
mens .

Ln eklet on me bannit 6 ' une

compagnie , quan6 on me

force à quelque cbole .

pour moi je suis 6 ' avis , qu ' iì
faut lailier à cbacun sa li¬
berté .

se suis 6u même sentiment .
'/four ce qui elì 6 ' bonnètes Zens

ell 6 ' accor6 avec nous ( en
convient . )

( Quatrième Dialogue .
D « Jeu .

Hë bien lVIellieurs , à quoi pas¬

serons nous l ' apres - clîner ?

Douons un peu au mail .

se ne sai pas ce jeu - Iâ .

se le crois bien , on ne
le j

ich davon gesehen habe , ma¬
chen mir einen Abscheu .

Es ist wahr , was man sagt ,
daß der Wein mehr Men¬
schen getödtct habe , als das
Schwerdt .

Auch sind die Trunkenbolde ein
Abscheu bei Gott und bei allen
ehrlichen Menschen .

Welch eine Thorheit ! seine Ge¬
sundheit durch vieles Triuken
zu oerdcrben , und sich den Tod
zuzuziehen .

Man muß also masig leben , da¬
mit man keinen Schaden der
Gesundheit zufüge .

Keine Tugend kommt der Erhal¬
tung unsers Lebens mehr zu
statten , als die Nüchterkeit .

Ja , mein Herr , denn die mei¬
sten Krankheiten , welche uns
zustosscn , kommen daher ,
wenn man allzuviel Speisen
zu sich nimmt .

In der That , man treibt mich aus
einer Gesellschaft , wenn man
mich zu etwas zwinget .

Was mich anlanget , so bin ich
der Meynung , daß man einem
jeden seine Freiheit lassen soll .

Ich bin eben der Meynung .
Alle ehrliche Leute pflichten uns

bei .

Viertes Gespräch -
voin Spielen .

Wohlan , ihr Herren , womit
wollen wir diesen Nachmit¬
tag zubringen ?

Lassen sie uns ein wenig auf der
Mailien spielen .

Ich kann dieses Spiel nicht .
Ich glaube es wohl , man spre -
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pas en ^ IlemariHne , mais il
ell kort connu en prance .

fe vouclrois dien 1' apismlre .
Vencr avec moi , je veux vous

le montrer .

Voper vous la barrière , ilfant

gu ' on ^ poulie la boule avec
le mail .

Lelui qui poulfe le Premier la
boule su bout cle Is derrière ,
2 FS ^ nè .

L ' ell un bel exercice .

se vous en répons .

Vope ? vous ces quatre petits
fers roncls en forme ri ' erc .

pourquoi eiì - ce qcUoii les e mis
là ?

On les epelle pelles , perce qu ' il
feut feire peller le boule eu

trsvers cle ckaque pelle evec
le malle ou evec le lèvre clu

mail .

hlais 1i per ba / arü le boule lau¬
te per clelllis le pelle .

^ lors il feut le repouller .

Le jeu ell fort beeu öt fort
àivertillent .

Vo ^ er vous lè ces lVlellîeurs
fur le prè ?

Ils jouent à le peume <L eu
dslon .

Les exercices font trop vioìens

incontinent sprès le repas .

Douons eux certes ou eux cla¬
mes .

fen ' aime pas ces jeux - là , parce -

qil ' i ! n ' ell pas fain ll ' être ellis
eprès le iliner .

l ^ e vouclrie / vous pas jouer eux

quilles ?
On fe lalle trop , èl ' rl ' eillsurs

je ne puis pas abattre beau¬

coup àe quilles .

lct es nicht lu Te utschlandmber

es ist sehr bekannt in Frankreich
Ich möchte es wohl lernen .

Kommen sie mit mir , ich will es

ihnen zeigen .
Sehen sie hier die Bahn , da

mit man die Kugel fort -
treibet .

Derjenige , welcher zuerst die

Kugel an das Ende der Bahn
treibet , hat gewonnen .

Es ist eine schöne Uebung .
Das ist gewiß
Sehen sie die vier kleine Eisen ,

die aussehen wie ein Bogen .
Warum hat man sie dahin ge¬

siezt ?

Man nennet sie ( pelles ) Ringe ,
weil man die Kugel durch

einen jeden N ng treiben
muß , entweder mit der Masse ,
oder mit der Lefze der Mail .

Wenn aber die Kugel über den
eisernen Ring springt .

Alsdann muß man sie zurük
treiben .

Dieses Spiel ist sehr schön und
lu ? ig .

Sehen sie da die Herrn auf der

Wiese ?
Sie spielen mit dem Ball und

Balon .

Diese Uebungen sind allzuhess -

tig sogleich nach der Mahlzeit .
Lasset uns auf der Karte oder

auf der Dame spielen .

Ich liebe diese Spiele nicht , weil
es nicht gesund ist , nach dem

Mittagessen sizen zubleiben .

Wolken sie nicht auf den Kegeln
spielen ?

Man ermüdet sich zu sehr , auch

kau ich Nicht viel Kegel schla -
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Lffazmos - lo uo PLU .

IlconteFar ^ on / . reffc lcs quilles

gelles la boule .
Vorn aver kalt cinq quilles .
Vnu - aver fuir une quille cîe

venue à quarre cîe rabat .

Les valets que font - ils Is ?

Ils jouent anx ries .
L ' eil u : : mêckant jeu .

karcequ ' il y a cler fripons qui

piquent les clés .
Il ine semble , que tous les jeux

ne valent rien .

On perrl le rems précieux , qu ' on

pourroit mieux employer .
i ^ uin font - ils inventés pour

tromper .

Les joueurs font les plus mal -
keureuies personnes clu mon6e

L ' ell la plus grancle folie que

ll ' expofer fon bienau kararcì .

Il en a qui portent la paillon
de jouer f> loin , jusqu ' a jouer
cîe leur relie .

O quelle extravagance !
II f .mclroitclêfenclre les jeux äe

bararil ĉ cbaffer les joueurs

cle prorcllron .

fflais ne cramer vous pas , qu ' il
soit permis cîe jouer ?

Il me semble , qu ' il n ' eû permis

cle jouer , que pour s ' amuler
ch pour le llivertir un peu .

ffous les liivertiilemens font

pcrnîis pour pouvoir vaquer
à les affaires avec plus â ' alL -
cluitê .

jsouons clone un peu pour paffer
le teins .

( ) uel jeu aimer - vous ?
l ' aime le jeu clés eciiec ? .

Lassen sie uns ein wenig pro -
Viren .

Höre Knab , seze die Kegel .
Werfen sie mit der Kugel .

Sie haben fünfKcgcl geschlagen .

Sie haben einen Kegel getrof¬
fen im Anwurf , und vier im
Rükschlagen .

Was machen diese Knechte da ?
Sie spielen mit Würfeln .
Das ist ein gottlos Spiel .

Weil es schelmcn gibt , welche
die Würfel kneipen .

Es dünket mich , daß alle Spiele
nichts taugen .

Man verlieret die edle Zeit , wel¬
che man besser anwenden fönte .

Auch sind die erfunden worden

zu betrügen .

Die Spieler sind die elendesten
Leute in der Welk .

Es ist die gröste Thorheit , sein
Hab und Gut dem Glük aus¬

zusetzen .
Es sind einige , welche in ihrem

Elfer zu spielen so weit gehen ,
daß sie alles verspielen .

O welche Thorheit !

Man solte alle Glüksspiele ver¬
bieten , und alle Spieler fort¬

jagen .

Allein glauben sie nicht , daß es
erlaubt sey zu spielen ?

Es dünket mich , daß es nur er¬

laubt sey zu spielen , um die

Zeit zu vertreiben , und sich ein
wenig zu belustigen .

Alle Ergözlichkcitcn sind erlaubt ,
damit man mit desto gröferm

Fleis seinen Geschäften abwar¬
ten könne .

Lassen sie uns denn ein wenig spie¬
len um die Zeit zu vertreiben .

Was vor ein Spiel lieben sie ?

Ich liebe das Schachspiel .

! sei»-

bikich

"M
«blMb

ist xeà
-, nk>.

fié à
klveàt
à -

je !m; l
MNP

6ac

UM

VOIIî

kà .

l>»i , ìì
lr>,

Me
>me>

Hell c
à ;

kcijo
ìîtz

»Nil

stî ',



Zierliche Gespräche - 8Z

ne I ' eutens pas , rmüi eü - il

trop inZenieux .
L ' elk le jeu le plus noble <à le

plus sxreabls 6u monlle .
^ on - obànr cels je prekère le

billarll .

Ällons clone jouer .

Lombien Is partis !

Douons un tlorin .

Vous sve ^ üejs kalt une bille .

se m ' en vais ssire blouser votre
^ bille .

Vous uver FSFnö .
lit moi psi peräu ?
Lomkien ?

sssi peräu une couple àe 6u -
csts .

L ' etk beaucoup .

Le ivetì pus zruncl cbose .
Allier , , Monsieur .

^ e suis bien obligé 6e votre
cnmpgznie .

Ginczuicnre Dialogue .

iTrsi - ' r/ Kro » / » - - le - on / « ce ^à V0MZL .
Monbsur , j ' si entendu , que

vous purtireL llemain pour
paris .

Oui , Monsieur , mais je ne
tai , si je cîois prenllre la

polle ou quelque aulre voi¬
ture .

Il ell certain , que le voyage

6ans les pais étrangers per -
keâione l ' komme .

Mais , mon cker Monsieur , il
saut savoir en tirer le probt

ui s ' zr trouve , <à se garller

es inconveniens qui
rencontrent .

Ich versiebe es nicht , auch isi es
allzu nachdenklich .

Es ist das edelsie und angenehme
sie Spiel von der Welt .

Dem ohngcachtet ziehe ich das
( Lillarö ) Drucktafelspiel vor .

Lassen sie uns denn spielen .
Wie hoch die Partie ?
Lassen sie uns um einen Gulden

spielen .
Sie haben schon einmal die Ku¬

gel getroffen .
Ich will ihre Kugel ins Loch sios,

sen .
S >c haben gewonnen .
Und ich habe verlohrcn .
Wie viel ?
Ich habe ein PaarDucaten ver¬

kehren .
Das ist viel .
Es hat nicht viel zu bedeuten .
GOlt befohlen , mein Herr .
Ich bin sehr verbunden vor ihre

Gesellschaft .
Fünftes Gespräch .

Unterricht zum guten Fort¬

gang der Reise .

Mein Herr , ich habe gehöret ,
daß sie morgen nach Paris
verreisen werden .

Ja , mein Herr , aber ich weiß
nicht , ob ich soll die Post neh¬
men , oder ein ander Fuhr¬
werk .

Es isi gewiß , daß die Reise in
fremde Lander den Menschen
vollkommen macht .

Allein , mein lieber Herr , man
muß wissen , den Nuzen da¬
von zu erhalten , der sich da¬
bei befindet , und sich vordem
Schaden hüten , welchen man
- « bei antrift .
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kmscpm vous aVL7 . vu les pais

erraozors , je vous prie 6e me
Bonner un bon cont 'eiî .

Lette précaution elì absolument
nècelì 'aire , pour éviter les

üanzsis , suxguels on elì
expose ' .

ìln vozmzeur comme vous , con -

noit lmumeur cies zens ät les
manières 6u pais .

Vous me clonnex plus cle lousn -

ge , gue je ne mérite .
àonc la bonté <le m ' in -

llruire tur les précautions ,

gu ' iìsautpren6re envoz - aze .

^ ele serai très - volontiers , sui¬
vant les lumières guej ' en ai .

premièrement il saut gue le

vo ^ szeur se pourvoie 6e qua¬
tre pockes .

line pour z- garàer la lante .

L ' autre pour l ' arzsnt .
lba troisième pour un bon Lom -

PSFN0N .

Lt la guatrème pour la patien¬
ce .

Ln leeonä lieu il saut , gu ' un

jeune bomme se mette en

vozmze sous la riireâion 6 ' un
Oouverneur .

(Quelles iont 6onc les Dualités
6 ' un tel 6ouverneur ?

II ne eloitètre ni trop vieux ni

trop jeune , A s ' il elì pvlllble ,

gu ' il ait 6eja voyagé .
Il 6oit être 6 ' un kumeur 6ou -

ce , sobre , bon économe ,

sans être avare , brave sans
brutalité .

.Vlais la politelìe n ' elì elle pas

Dieweil sie fremde Länder gese¬
hen haben , so bitte ich sie , mir
einen guten Rath zu geben .

Diese Vorsicht ist höchst nö¬
thig , um die Gefahr zu ver¬
melden , welcher man ausge¬
sät ist .

Ein Reisender , wie ihr , kennet
die Gesinnug der Leute , und die
Gewohnheit der Länder .

Sie legen mir mehr Lob bei , als
ich verdiene .

Seyn sie doch so gütig , mir ei¬
nen Unterricht zu geben , von
der Vorsichtigkeit , die man
auf Reisen brauchen muß .

Ich will es sehr gern thun ,
nach der Erkanlnus , die ich
davon habe .

Erstlich muß der Reisende sich
mit vier guten Beuteln verse¬
hen .

Der erste muß seyn , seine Ge¬
sundheit zu bewahren .

Der andere , vor das Geld .
Der dritte vor einen guten Ge¬

fährten .
Und der vierte , vor die Ge¬

duld .
Zum andern soll sich ein junger

Mensch unter der Aufsucht
eines Hofmeisters auf Rei¬
sen begeben .

Welches aber sind die Eigenschaf¬
ten eines solchen Hofmeisters ?

Er muß weder zu alt noch zu
jung seyn , er muß , wenn es
möglich , schon gcreiset haben .

Er muß von einem gütigen Na¬
turel seyn , nüchtern , ein guter
Haushalter , ohne jedoch gei¬
zig zu seyn , tapfer ohne Un¬
gestüm .

Allein ist den » nicht die Höflich -
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lins gnalito oecessgiro â UN
6ouveeneur ?

8sns äoute , car Is politesse
elans le commerce clu monäe

oll plus Necessaire , czue rou¬
tes les èkucles cle pgcloue ou

cle 8alamancsue .

l ) ue kaut - il encore , pour vozm -
xer avec succès ?

II saut gno le jeune Lavalier ,

gui vovsze , ait une aveuzle
obéissance pour son 6ou -
verneur , à celui - ci toute
la clnuceur äe l ' lionnètete '

possible pour son Lleve .

Lt encore ?

Il ne kaut pas se üer à tout le
momie .

pourquoi ?

parceyue la sincérité ne se
trouve pas par tout .

I . es jeunes zens gui ont trop
c! e conüance , reconnoissent

trop tarâ leur saute , guiinllûs
tombent en guelgue clanzer .

Ils aprennent à leurs clèpens ,

gu ' il ne kaut pas se lier â clia -
cun .

Vous aver . raison , car j ' ai

apris le proverbe , gui clit :

ls àj /rance e/ ? la mè - ' e rke

la / ureto .
Les maximes aportent beau¬

coup cie prolit â ceux , gui
voient le moncle .

(Quelle elì llonc la plus belle

maxime , gu ' il kaut observer

on vo ^ aze ?

L ' elì gu ' il kaut toujours avoir
ècvant les ^ eux les maux ,

gui arrivent souvent à ceux ,
gui kont prokession â ' une

trop zrancle krancbise , ät

feit eine Eigenschaft , die einem
Hofmeister nöthig ist ?

Ohne Zweifel , denn die Höf¬
lichkeit ist in dem Umgang
der Welt nöthiger , als alle
Studien von Padua oder
Salamanca .

Was noch mehr , wenn man
mit Nutzen reisen will ?

Der junge Herr , welcher reiset,
muß einen blinden Gehorsam
gegen seinen Hofmeister ha -
den , und dieser muß alle mög¬
liche Bescheidenheit und Höf¬
lichkeit gegen seinen Unterge¬
benen beweisen .

Und noch weiter ?
Man muß nicht jederman

trauen .
Warum ?
Weil man die Aufrichtigkeit i

nicht überal findet .
Denn junge Leute , welche allzu¬

viel Vertrauen haben , erken¬
nen ihren Fehler allzuspät ,
wenn sie in Gefahr gerathen .

Sie lernen mir ihrem Schaden ,
daß man nicht einem jeden
trauen soll .

Sie haben recht , denn ich habe
das Sprichwort gelernt , da
man sagt : Mißtrauen ist die
Mutter der Sicherheit .

Diese Regeln brmgen grossen
Nutzen denen , welche die
Welt besehen .

Welches ich denn die beste Re¬
gel , die man auf Resten be¬
obachten muß ?

Diese , daß man allezeit das Un -
glük derer muß vor Augen
haben , welche allzu frei und
aufnchkîg sind , und daß man
trachten muß , demselben vor
k ' Z
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lacker , 6e les prévenir , ou
6e les éviter .

l / utilite 6u vo ^ sze en quoi
conülls - t - elle ?

Llle conlilìe en ceci : qu ' on
observe les coutumes 6u

pais oû l ' on palle ; le na¬

turel àes l ' rinces , ^ ui V
rèznent ; les qualités 6e
leurs Mnillres ; les lvix

6u pais à l ' êtat cie la rêli -

zion .

Outre vela il saut observer le

commerce cle cbaque pais :

les eliotes que les babirans
ont besoin cle tirer cies etran -

xers , les revenus ordinaires
«le cbaque couronne , leurs
sorces par terre à par mer .

lEs saut - il pas auill aprenclre

les langues <!ic les exercices ,

observer les Antiquités , ka -
ìais <à Lzlises

1°out cela s ' entenä 6e soi - mê -
me .

N ' z- a - t - il plus rien à ^ ajou¬
ter ?

Oue le voyageur se Farcie ,

cle tout juFer selon les ap¬
parences , 6e tout croire ce

qu ' il enten6 , 6e tout clire

ce qu ' il sait à pense , L 6e

tout 6epenler ce qu ' il a .

Je vous ren6s Fraces , IVlon -
lieur , 6e bonnes instructions ,

que vous m ' aves 6onnees ;

jene manqueraipas6esuivre
ces maximes .

zukomntcli , oder es zn vermei¬
den .

Worinnen bestehet der Nutzen
der Reise ?

Er bestehet darinnen : man muß
dce Gewohnheiten des bandes ,
wo man hinreiset ; das Na¬

turel der Prinzen , welche
darinnen herrschen ; die Ei¬

genschaften ihrer Minssrer ;
die Landesgeseze , und den

Zustand der Religion be¬
obachte .

Ueber das muß man betrachten

die Handelfchast eines jeden
Landes , die Sachen , weiche
die Einwohner von Fremden

nöthig haben , die ordentliche
Einkünfte einer jeden Krone ,

ihre Macht zn Land und zu
Wasser .

Muß man nicht auch die Spra¬
chen und Uebung lernen , wie

auch drc Alterthümer , Pallä -
sic und Kirchen besehen ?

Das alles verstehet sich von
selbstcn .

Ist nichts mehr dazu zu sie¬
zen ?

Der Reisende nehme sich in
Acht , alles nach dem Schein

zu beurtheilen , alles zu glau¬
ben , was er höret , alles zu

sagen , was er weiß und den¬

ket und alles zu verzehren ,
was er hat .

Ich danke ihnen , mein Herr ,
vor den guten Unterricht ,

den sie mir gegeben haben ;
ich werde nicht ermangeln ,

diesen Regeln zu folgen .
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8ixicmc Dialogue . Sechstes Gespräch . '
Kecr'r ake ce ^ Mt e» Erzählungen dessen , was man

r^o ^ Ze . auf Aclsen gesehen .
Lonnoillcs - vous ce IVIonüeur , Kennen sie diesen Herrn , web

gue je vois là ? chcn ich da sehe ?
à keroit - ce pas Monsieur hil . ? Solte es nicht der Herr seyn ?
Il nie l 'emble gu ' oui . Es dünket mich ja .
II me l 'emble gue non . Es dünket mich nein .
àcolìons - le , L tackons äe Lasten sie uns ihn anreden , und

I ' enF -iFner àans un petit üil- trachten , ihn zu einer kleinen
cours . Unterredung zu bringen ,

à I ' keureule rencontre gue Wie ist das eine glükliche Bc -
voilà ! gebenhcit !

8o ^ er le Kien venu , Monsieur ! Seyn sie wilkommcn , mein Herr !
Il ^ a cieux ans , gue je ne vous Es sind zwei Jahr , daß ich sie

ai vu , cpiel bon vent vous nicht gesehen habe , was vor
amène en ces guatiers ? ein guter Wind bringet sie an

diesen Ort ?
Da curioüte cle voir les pai's Die Neugicrde , fremde Lan -

étrangers m ' a kait courir le der zn sehen , hat gemacht , H '
moncle . daß ich in der Welt herum « ^

gereiset bin . ^
Vous nous kerer un granil plai - Sie werden uns einen grasen

tir , clé nous raconter un peu Gefallen thun , wann sie uns >̂

cle vos avantures à cle cegue ein wenig crzchlcn von ihren
vous aver vu A remarguè Begebenheiten und von dem ,
élans vos voyages . was sie auf ihrem Reisen ge¬

sehen und beobachtet haben .
^ e le kerois très - volontiers , Ich wölke es gern thun , wann

pourvu gue je pulle conren - ich nur ihrer Neugicrde ein
ter votre curiosité . Gnügcn lcisien könte . >

Oct! une kelle ckoke gue äs Es ist eine schone Sache um ì
voyager . das Reisen . ^ E

Lìle n ' elì pas moins proütakle Sie ist nicht weniger nüzlich als
gu ' agrèable . angenehm .

Il eil vrai gu ' il n ' ^ a rien , gui Es ist wahr , daß nichts mehr
kalke plus UN komme , gue einen Menschen bildet , als die
le voyage . Reisen . ,

kour voyager avec succès , il Wann man mit guten Fort - i
kaut avoir la bourse Kien gar - gang reisen Will , so muß man
nie ür le corps kort robulle . einen gcspiktcn Beutel und

einen dauer haften Leib haben .
r 4
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Lombieo cle tems aver vous êtê
cn prance ?

jl ' y al ere environ cleux ans .

Lomment trouveL vons la
prance ?

L ' elì un royaume , on la nature
a verse ses libéralités .

I . a trance a clone une Francle
prekêrence surles autres pais
cle l ' purope .

LV ' lì un royaume , oà les Mu¬
ses reüäent <à les sciences

habitent ; oû Mars tient son

école L ta kelixion Catho¬

lique ell sans son lulìre .

pa prance elìlapatrie 6 es etran -

Aers à l ' asile clés Francis prin¬
ces malheureux .

Cell en prance , que la civilité
croit , cxl ' bonnetete lleurit ;

que la flilìice agil L la clé¬
mence brille .

Mais clonnexmoiaulll une iclee

clés pran ^ ois .

I - es hommes pensent , parlent

6e exécutent cgalemcnt bien ,
6c les semmes causent , jou¬

ent âc se promènent avec la
meine aviclite .

pe bon vin saitckanter en pran¬

ce A le bonne chère elì ac¬

compagnée cle bons mots .

pin prancela constance n ' elì pas
cle mocie 6t la mocle elì in¬

constante , <à quelque salles
riclicule que soir la mocle , les

Wie lange sind sie in Frankreich
gewesen ?

Ich bur beinahe zwei Jahr dar¬
innen gewesen .

Wie finden sie Frankreich ?

Es ist ein Königreich , da die
Natur ihre Freigebigkeit aus¬
geschüttet hat .

Frankreich hat also euren grosen
Vorzug vor andern Ländern
in Europa .

Es ist ein Königreich , alwo die
Musen ihren Si ; und die Wis¬
senschaften ihre Wohnung ha¬
ben : wo Mars eine Schule
hält und die Catholische Reli¬
gion in ihrem Glanz ist .

Frankreich ist das Vaterland
der Fremden , und die Zu¬
flucht groser , aber unglükseli -
ger Prinzen .

Es ist in Frankreich , da die
Höflichkeit wachset , und die
Ehrerbietigkeit blühet , da
die Gerechtigkeit geschäftig
ist , und die Gütigkeit glänzet .

Allein geben - sie mir auch eine
Vorstellung von den Fran¬
zosen .

Die Mannspersonen gedenken ,
reden und verrichten alles
wohl ; die Weibspersonen
schwazen , spielen und gehen
mit eben so groser Begierde
spazieren .

Der gute Wein macht , daß man
in Frankreich singet , und auf
die guten Mahlzeiten folgen
lustige Scherzrcde » .

In Frankreich ist die Beständig »
keit nicht Mode , die Mode
ist unbeständig , auch mag
die Mode so närrisch und
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szilemancis la suivent (à s ' en
ren6cut esclaves .

Lommcnt ÄveL vous trouve

psris ?

1 . 3 ville 6e ? 3ris we psroitsort

oerêabic , msis pcrmetteL

moi 6e faire ici quelques re -
Üexions .

truelles clone ?

1. 3 ^ rancie vivacité 6e la à -
tion , le cobuë clu moncle ,

le fréquent bruit 6es caros -

ses , le course perpétuelle
lies allans 6c venons , le con¬
tinuel tintsinsrre 6e tant

6 ' ouvriers clikrercns , plaisent

aux uns 6c cle' plailent aux
autres .

I . es courtisans 6e Versailles 6c

les petits inaikres 6e karis ,

avec leurs Assconnases «à
sornettes , sont insuppor¬
tables à unkomme 6e coeur .

Vous ave ? bien apris âconnoi -

rrc le zcnie 6es Iran ^ ois ,
6ont vous aveL tracé un st

beau tableau .

Os 1' lcalie

klaconter - nous aullì quelque
cbose 6e l ' italie .

áprès avoir parcouru toute la

krance , / e paisai à Venise 6c
6e là à Home .

Ou ' elì - ce que vous ave ?. vu 6e

remarquable en Italie ?
Il v a tant 6e ckoies clignes ,

6 ' ètre rcmarquc ' es , qu ' ilme

tau6roit bien 6u tems , ü je

lächerlich seyn , als sie will ,

so folgen ihr die Deutschen ,

und machen sich zu Sclaven
derselben .

Wie haben sie Paris gefun¬
den ?

Die Stadt Paris scheinet mir

sehr angenehm ; allein erlau¬

ben sie mir . hier einige An¬

merkungen zu machen .
Welche dann ?

Die grose Lebhaftigkeit der Na¬
tion , der Tumult des Volts ,

das öftere Gctös der Kut¬

schen , das beständige Hin -

und Herlaufen der Menschen ,
das immerwährende Getüm¬

mel so vieler unterschiedenen

Handwerkslcutcn , gefallen
dem einen , und nusfallen
dem andern .

Die Hofieute zu Versailles , und
die Stutzer zu Paris sind
mit ihren Aufschneidereien

und Mährgen , einem auf¬

richtigen Mann unerträg¬
lich .

Sie haben die Art der Franzo¬
sen recht kennen lernen , da¬

von sie einen so schönen Abriß

gegeben haben .

Von Italien .

Erzchlen sie uns auch etwas von
Italien .

Nachdem ich ganz Frankreich

durchgereiset war , so gieng
ich nach Venedig , und von da
nach Rom .

Was haben sie merkwürdiges
in Italien gesehen ?

Es sind darinnen so viele merk¬
würdige Sachen , das ich

viel Zeit haben müste , wann
r 5
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voulois les raconter en dè -
tail .

Vites les en - gros , s ' il vous
plaît .

^ e ne saurois me dèkendre , de
satissaire votre detìr à cet

égard .
V ' Itaiis est le coup 6e maître

de Is nature ; elle est le prin¬

cipal ornement île Is terre ,
H ls couronne cls l ' st . nrope .

8on climst elì le plus doux 6e

le plus agréable du monde ,
6e ton ierrein le plus sertile
de ls Lkrêricnnetè .

Ves villes psroistènt des pais
entiers , Ûc les msil 'ons des
palais encksntès .

V ' Italie elì ls patrie des scien¬

ces A ls mère de grands
kommes .

L ' est dsns ton sein gue naquit

l ' konneur äec ' est de là , gue
le retìe de l ' Vurope s pris de
ls raison .

lVIsis de guelles couleurs peig¬
ne ?. vous les ltsliens ?

On dit , gu ' ils sont cruels dsns

leur vengeance , inddelles
adonnes a des vices énormes .

Da médisance elì l ' omkrs de ls

vertu , ûe cet inssme vice

prouve même ls perseêìion
de l ' Italien .

I ' si lu pourtsnt dsns des rela¬
tions de Voyages , c>ue les

Italiens sont sort vindicstiks ,

irréconciliables , immiseri -
cordieux .

Il me kaut sauver l ' konneur de

l ' ltalien 6e détendre sa re ' pu -

tstion contre ces injustesdisssinarionr .

ich sic Stükwcise erzchlen
wolte .

Sagen sie dieselbe überhaupt ,
wann es ihnen beliebt .

Ich kan nicht umhin , ihrem
Verlangen hicrinncn eine Ge¬
nüge zu leisten .

Italien ist das Meisterstük der
Hatiir ; es ist die vornehmste
Zierde der Erden , und die
Krone von Europa ,

Sein Erdstrich ( Gegend ) ist der
gelindeste und angenehmste
von der Welt , und sein Erdbo¬
den ist der fruchtbarste in der
Christenheit .

Die Städte scheinen ganze Län¬
der , und die Häuser die an -
muthigsten Pallaste zu seyn .

Italien ist das Vaterland der
Wissenschaften , und die Mut¬
ter gcoser Männer .

In seinem Schoos ist die Ehre
gebohren worden , und das
übrige Europg hat daher
Vernunft bekommen .

Aber mit welchen Farben mah¬
len sie die Jtaliancr ab ?

Man sagt , daß sie grausam in
ihrer Rache sind ', untreu und
abscheulichen Lastern ergeben .

Die Derläumdung ist der
Schatten der Tugend , und
dieses schändliche Laster be¬
weiset so gar die Vollkom¬
menheit des Jtalianers .

Ich have gleichwohl in Rcisebe -
schreibungen gelesen , daß die
Jtaliäncr rachgierig , unver¬
söhnlich , unbarmherzig sind .

Ich muß die Ehre des Jtalia -
ners retten , und seinen guten
Namen wieder diese ungerech¬
te Lästerungen vertheidigen .
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écoutons 3ve ?. attention la

cause , gue vous alle ? . piailler
en bon avocat .

ne llirai gue la vérité vous

w ' en renllreL jukìice .

Quelles sont llonc les vertus
6e l ' ltalien , llonr plusieurs
suteurs veulent ternir fteclat .

I , es voici en abrégé .
lo ' abort 6e ltalièn est molle -

lìe ; ses minières civiles ; su

gravite noble , son amitié
comme lu rickeffe , gui se
gagne avec peine ch avec
soin ; mais l ' az ânt â lu 6n
trouve , c ' elì un trésor ine¬
stimable .

Lontinue ^ , Alonstcur , vous

plaillexbien lu cause clés Ita¬
liens , ils vous en sauront

bon grê .
I ? lra ! ien » ' offense personne ,

mais il elì sensible au clcrnier

clevre au moinllre affront ;

guanll le sujet 6 ' une guerelle
ne toucbe point l ' konneur ,

il la vuicle l ' e' pêe à la inain

en brave komme , A guanll

on ì ' attague par l ' enllroit 6e
la réputation , il n ' z? a gue la

mort gui le puiffe latissaire .

Il a 6onc 6u reffentiment 6e

l ' injure , gu ' on lui sait .
L ' est le 6evoir 6 ' un konnète

bomme , 6e tirer vengeance
6e l ' affront .

Lassen sie uns mit Aufmerksam¬
keit die Sache anhören , wel¬

che sie als ein guter Aovocat

vertheidigen wellen .

Ich werde nichts als die Wahr¬

heit sagen , und sie werden

mir Gerechtigkeit wicderfah -
ren lassen .

Welches sind dann die Tugen¬

den des Italiäners , deren
Glanz viele Schriftsteller ver¬
dünnen wollen ?

Diese sind es kürzlich .

Die Anrede des Italiäners ist
bescheiden ; seine Sitten sind

höflich ; seine Ernsthaftigkeit
edel z sinne Freundschaft ist

wie der Reichthum , welchen
man mit Mühe und Sorge
erwirbt : allein wann man

sie einmal gefunden hat , so

ist sie ein unschazbarcr Schatz .
Fahren sie fort , mein Herr , sie

vertheidigen die Sache der

Jtallaner wohl , sie werden ih¬

nen davor guten Dank wissen .

Der Italianer beleidiget nie¬
mand , er ist aber empfindlich

im höchsten Grad bei der ge¬

ringsten Beleidigung : wann

die Ursache des Strcics ihn
nickt an der Ehre angreift , so

machte er es als ein tapfrer

Mann mit den Degen in der
Faust aus , und wann man

ihn bei der Ehre angreift , so
ist nichts als der Tod , der

ihn zufrieden stellen könne .

Er empfindet also die Lästerung ,
welche man ihm anthut .

Es ist die Schuldigkeit eines

rechtschaffenen Mannes , sich

wegen der Beschimpfung zu
rächen .
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neveux pas entrer en clispuke
sur eette maxime ; pour moL

je pense tout autrement .

Lomment clone ?

L ' elì gu ' il saut pardonner à ce¬
lui gui nous r> olsenlë .

lbezranä en Irslie ne tait point
cle tort au petit , le petit

ne mangue point cîe respeâ

au Atîincj .

ITIcabenelì sobre , l ' ivroAnerìo
elì inkame clans ce pais 6c le

Fourrnanci ^ etì agreFê aux
porcs .

ITItallen ne se mêle pas 6es as -

sairos cl' autrui , 6t la pruclen -
ce l ' cmpècke cle vous contier
les bennes .

Voilà un beau portrait cle l ' lta -

lien ; je vous aibure , gue
vous m ' âvex cle fa buiê à son

eFarcl .
Nuis quelles remarques avex

vous suites cle lìorne ?

lìome a une Franâe prèserence
sur toutes les villes clu mon -

6e , pour être la reiìclenee
ciu s -ipe , Lties 6e l ' ezlise

cacboìlgue .

sse ns laurois nier , gu ' en y
arrivant par la porte àel

Popolo , je ne sulse extrê¬
mement surpris 6 e n ' v voir

gue 6es maisons sortmê6io -
eies .

Vens n ' ave ? 6onc rien trouve

ge - i rêpon6it à ì ' i6êe , gue
vous vous en êtier sormê ,

avant gue cì ' v arriver .

Ich will über diese Sache mich

nicht in einen Streit einlassen .
Was mich betrift , so denke
ich ganz anders .

Wie dann ?

Daß man soll demjenigen verge¬
ben , der uns beleidiget hat .

Der Grose in Italien thut kein

Unrecht dem Geringen , und
der Geringe ermangelt nicht ,
gegen den Grosen Ehrerbie¬

tung zu beweisen .
Der Italiäncr ist nüchtern , die

Trunkenheit ist in diesem
Land schimpflich , und der

Schweiger gehöret hier zu den
Schweinen .

Der Italianer bekümmert sich
nichts um eines andern Ange¬

legenheit , und seine Klugheit
hindert ihn , ernem seine Sa¬
chen anzuvertrauen .

Das ist ein schönes Bild des

Jtaliäners , ich versichere sie ,
daß sie mir von ihm meinen

Irrthum benommen haben .
Aber was vor Anmerkungen

haben sie von Rom gemacht ?

Rom hat einen grosen Vorzug
vor all -' n Städten in der

Welt , indem sie der Sitz des

Pabstes ist , der das Haupt
der Catholischen Kirche ist .

Ich kan nicht läugnen , daß ,
als ich daselbst durch das

Thor clel Popolo ankam , ich
mich sehr verwundert habe ,
indem ich nichts sahe . als

si hr gemeine Häuser .

Sie haben also nichts gesun¬
den , welches mit ihren Ge¬
danken übercin kam , welche

sie sicb davon gemacht hatten ,
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Z1î > surprise s ' ciuFinenw , lors¬

que je : me promenai sur là

place cl ' Oip r^ oe , 1i fameuse
cl ' aillcurs ; car je n ' v trou -

vois rien cligne lle mr » curio¬
sité .

saisis le lenclemain en pénétrant

plus avant clans la ville , je

fus bien clei 'ak ' ne cis l ' iiiji !-

lliee que j ' avocs renciu en
iruaxination ie loir cle in n
arcive ' e à cette ville incom¬

parable .

L ' elì quelque cstose cle surpre¬
nant , cine cette ville , après
avoir etc ' ruinée cle fond en

comble par sept clitrerenrcs

fois , conserva maigre rout
cela encore aujourci ' bui , je

ne lai quoi , qul inspire cle
la veneration S cle l ' amitiê

pour elle .

^ e ne parlerai pas cle la maguili -
cence cle tes enlises , ni cle

ses superbes kalais , ni cle
ses estai mans jarclins , ni cle

sesaclmirakles jets cl ' eau , ni
cle ses anciennes colonnes cv

lles rares obélisques , qui
Ornent cette ville cle tous
cotes .

î§ous vomirions ì ' entencire

avec plailir , pourquoi voulcer
vous palber sous science tou¬
tes ces beautés ?

karee que la clescription cle ces
merveilles a etê cleja n , île au

jour par un zrancl nombre
cl ' auteurs .

^ e mécontenterai cle «lire , que
c ' eiì la ville clu moiule , « à

Meine Verwunderung rcrmeh -
rete sich auch , als ich auf dem
spanischen Platz , der sonstenso
berühmt ist , spazieren gieng ;
denn ich fand daselbst nichts ,
das meiner Ncugcerde wür¬
dig gewesen .

Allein den Lag darauf, als ich
werter in die Stadt gieng , so
kam ich auc meinem Irthum .
und erkaute , daß ich den
Abend bei meiner Ankunft
di » ,er i<noerg . erchicH >nStadt
in unnner Eiiib . loung unreci , .
gethan hatte .

Es ist etwas wunderbares , das,
diese Stadt , nachdem sie z .
sieben unterschiedene ;; mal '
len von Grund aus zcrstöhre -
worden , glelchwohien den
asten rstngeachtet etwas , leb
weist nicht was , in sich hat ,
welche » Ehrerbietung und Lie¬
be gegen dieselbe erwecket .

Ich will nicht reden von dem
Pracht ihrer Kirchen , noch
von ihren kostbaren Pasta
sten , rwch oon ihren anmm
thigen Gärten , noch von ih¬
re » wunderbar , n Wassersäu¬
len , noch von ihren alten Säu¬
len und raren zugespllnen
Obelisken , welche diese Stadt
an asten Seiten zieren .

Wir wollen es m ; t Vergnügen
anhöre » , warum wollen sie
alle diese Schönheiten mit
Stillschweigen übergehe » ?

Weil die Beschreibung aller dies
ser Wunder schon von einer
groscn Anzahl Geschichtschrei¬
ber an das Licht gestestet
worden .

Ich werde mich begnügen zu
sagen , daß dieses die Stadt



94
Zierliche

pinmervis Is mieux pakler
ma vie , par raport à tous
les ag «omens , qui s ' ^ trou¬
vent , pour vn komme , qui
etì clans un âge , à pouvoir
juger soliclement lie ce qui
peut renâre là vie sgrê - ble .

IPIais les protestans ne sont - ils
pus en clanger à cause cieleur
religion ?

se vous assure , que tons les
lionnèkes gens ^ sont bien ,
â je n ' zc ai jamais vu , pen -
6ant mon séjour , un étran¬
ger inquiète au sujet cîe sa
religion , quanci il n ' a pas eu
l ' imprurlence cl' insulter celle
6 u pais .

Les sortes cle gens méritent
aulll «l ' être punis .

On ne s ' inkorme pas seulement
à lìome , quelle religion un
étranger prsselle , cà l ' accès
v etl accorde à ckaque bon¬
nets komme . Leux qui si -
ment l ' Lruclition , zc trou¬
vent la plus belle occallon ,
lie satisfaire leur inclination .

lésais cela ne consistera , que
clans la Idéologie ,

kilon îVIonsieur , mais clans tou¬
tes les sciences . Le nombre
clés savsns y est si grancl , que
ckacun peut se cboilir àes
connoilsances à son gout .

Astais comment va - t - il avec les

Gespräche .

in der Welt ist , allwo ich em
allerllcbstrn mein Leben ? n -

bringc » welke , in Änsthung

aller Annehichichtcircii , web
me man darinnen findet vor

einen Menschen , der in eurem
solchen Alter ist , darinnen er

gründlich von dem urtheilen

kan , was das Leben ange¬
nehm machen kan .

Allein sind die Protestanten

nicht in Gefahr wegen ihrer
Religion ?

Ich versichere sie , daß alle ehr¬
liche Leute daselbst wohl sind ,

und während meines Auf¬

enthalts habe ich daselbst fest
neu Fremden gesehen , den

man wegen seiner Religion
beunruhiget härte , wenn er

nickt die Thorheit gehabt ,
die Religion des Landes an¬
zugreifen .

Dergleichen Menschen verdienen

auch billig bestrafet zu werde » .
Man erkundiget sich nicht ein¬

mal in Rom , wessen Glau¬

bens ein Fremder seyc , und
man verstattet daselbst den

freien Zutrit einem jeden
ehrlichen Mann . Diejenige ,
welche die Gelehrsamkeit lie¬

ben , finden daselbst die schön¬

ste Gelegenheit , ihrem Trieb

ein Genügen zu leisten .
Dieses wird aber allein in der

Gottesgelahrheit bestehen .

Nein mein Herr , sondcrn in ak5

len Wissenschaften . Die Zahl

der Gelehrten ist daselbst so
gros , daß ein jeder nach sei¬

nem eigenem Geschmack sich
Bekantschaften wählen kan .

Wie stehet es aber mit der ;
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focietes 6es O -imes . I . ' accès

eü - il accorde à un etranzer ?

II en eck 6e même , pourvu

qu ' il ne donne pas 6ans I ' ex -
trava ^ aNce .

I . e kortrair , que vous ine fai¬

res 6e Home , me plair infi¬
niment .

? our continuer mon discours ,

je 6is , que Uome eil In

patrie 6e tous ; «k 6e quel

^ out q , ie l ' bonnne foit ,
il ^ trouve 6e quoi fe con¬
tenter .

hiais les Humains quelle ma¬
nière c!e vivre ont - ils ?

I ^ eur manière 6e vivre a quel¬

que cboke , qui fentl ' bomme
raiionnable .

I . e Llirnat cîe Home ell merveil¬

leux pour les xens d ' axe ;
la liberrê ^ ell fans contrain¬

te ; la clepenle selon le zout
cle ckacum ; les vivres ^ font
en abondance .

II ^ a (les fruits exquis âe des
vins qui n ' ont point leurs

pareils .

ches promenades font enchan¬
tées , on ^ voitdesLtrangers

des quatre coins (lu monde .

On peut avoir ici la conversa¬
tion des plus beaux esprits ,
L le commerce 6e plus il¬

lustres Virtuosi 6e l ' Lurope .

I . e panêgirique , que vous venex
6e faire 6s Home , kait naitre

6ans mon coeur un zrand 6e >
fr 6e la voir .

jse fuis bien perf >!g6è , que vous
ne vous en repentirez point .

Nais qu ' elì - ce que c ' elì que ce

Frauenzimmer Gesellschaften .
Ist emeNi Fremden der Zu¬
gang verstattet ?

Es ist eben auch also , wenn cr
nur nicht ausschweifet .

Der Abriß , welchen sie mir von
Rom machen , gefallet mir
recht wohl .

Damit ich meine Rede fortseze ,
so sage ich , daß Rom das
Vaterland aller ist , und ein
Mensch , er mag von einem
Geschmack seyn von welchen !
er wolle , wird daselbst fin¬
den , was ihn vergnügen kan .

Aber was haben dre Römer vor
eine Lebensart ?

Ihre Lebensart hat etwas , das
einem vernünftigen Menschen
gemäs ist .

Der Erdstrich von Rom ist
fürtresiich vor betagte Leute
die Freiheit ist daseist ohne
Zwang ; die Kost ist nach dem
Geschmack eines jeden ; die
Lebensmittel find imUebersluß ,

Es gibt da auserlesene Fruchte
und Weine , die ihresgleichen
nicht haben .

Die Spaziergänge sind anmn -
thig , man siehet da Fremde
aus den vier Ecken der Welt .

Man kan hier den Umgang mit
den klügsten Köpfen , und die
Gesellschaft der berühmtesten
Virtuosen von Europa ha¬
ben .

Die Lobrede , welche sie von
Rom gehalten , erreget in
meinem Herze » ein grosses
Verlangen es zu sehen .

Ich bin gewiß versichert , daß
es sie nicht gereuen wird .

Aber was ist der Pasquinus ,
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kssquin , clout on panic par
tour ?

^ ' ai onblic cl ' eu ssirc mention ,
ch pour vous latissuicc , je
vous en raconterai l ' liiltoire
en cieux mots .

Vous nous Lere ? un Zranä
plaisir .

L. ' orÍUne cîu pasquin vient cl' un
tailleur autrefois cie renom ,
qui clans ion tems a ctc un
scconci lVIomus à Uomc , ât
s ' eiì cliverri souvent avec un
cîs ses voisins , nomme iVIar -
pkorius , aux cle' pens ciu pu¬
blie .

croyois , que pasquin e' toit
une ilarue , à la quelle on
attaciie les satires , ou les
libelles ciilsgmatoires .

Oui s . Ioniieur , car âpres la

mort cie pasquin on trouva

près cîs sa maison le tronc
ll ' unc 8tatue cl' un ancien

Alacliateur ; cie là les satires
cie Uomc l ' ont apellê pasquin

cv y aiîickent leurs kasqui -
nacies .

Oc l ' ^ nZIecerre .

Lxcuse ?. la liberté , que nous
prenons , cie vous incommo¬

der 1i lonF -tems ; raconter -

nous aussi quelque cbose ,
s ' il vous piair , ciu koiaume

ri ' àFleterre , qu ' on apelle
la ^ rancie Lrêtazne .

Oe tout mon coeur .

I - ' ssnZIetcrrc elì véritablement

davon man allenthalben re¬
det ?

Ich habe vergessen davon Mel¬
dung zu thun , und damit
ich sie vergnüge , so will ich
die Geschichte davon mit zwei
Worten erzehlen .

Sie werden uns einen grosen
Gefallen erzeigen .

Der Ursprung des Pasguinus
komt her von einem Schnei¬
der , oer ehemals diesen Na¬
men hatte , weicher zu seiner
Zeit ein anderer Momns zu
Rom gewesen , und sich oft mit
einem seiner Nachbarn , Na¬
mens Marphoriud , zumNach -
thcrl anderer Leute , lustig
gemacht .

Ich meinte , Pasguinus wäre
eine Säule zu Rom , daran
man die Stachel - oder
Schmachschriftcn anheftet .

Ja mein Herr , denn nach dem
Tod des Pasguinus hat man
an dessen Haus einen Klotz
von einer Säule eines alten
Fechters gefunden . Dahero
haben die Lästerer zu Rom
denselben Pasqmnus gcnen -
net , und heften daran ihre
Lastcrschriften .

Von Engelland .
Verzeihen sie uns die Freiheit ,

dre wir nehmen , daß wir
ihnen so lang beschwerlich
fallen , erzehlen sie uns auch
etwas , wenn es ihnen beliebt
von dem Königreich Engel¬
land , welches man Groß -
bntamcu nennet .

Von ganzem Herzen .
Engcllaud ist wahrhaftig das
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9 ?Briefe zu schreiben .

ie jovau cle i ' Occan , I ' /Lrsenai
cie Neptune «Ü5 Ie kerou 6e
i ' Lurope : I - e kaïs cle lilars
<à la iìcliclence cle lVIinerve :
I^e iic' au cle is s ' rance «à ie
8oütien cie is bloliaucie .

I . a lanFuean ^ loise eli eile kort
clillicile s spren6re ?

L ' eii un melanFe cie plusieurs

autres IsnFues , mais eile

s ' expligue mieux gu ' aucune
cie celles - là .

II. es c^ nglois pvurrvient être 1s
Ration is plus beureuss cle

l ' Lurope , 1i eile vouloir con¬
server une meilleure karmo -
nie en elie - même .

IVlais ion naturel tsnFuinaire
sime mieux se clêvorer soi -

même , gue cle vivre en trsn -

guiiite .
Il ksit clone bon vivre en à -

^ letere , puis gu ' on zc jouit
ci ' une parfaite liberte .

L ' elì le païs clu moncle , gui
charme le plus un jeune

komme , gui peut taire âes

clêpenses , cL gui sait ls isn -
xue .

Os la sjollsncie .

àveT vous aullà ê : e en Holian -
cle ?

? iprès avoir parcouru i ' ^ n -
gletterre , je me renciis à
liiouvre .

L ' elì là gue je m ' embarguai

pour la lkollanà
I ^ ous traversâmes la lVIaricke ,

nous arrivames à Lsîais , cleLaiais nous repailames à

Kleinod des Welt - Meers /
das Zeughaus des Ncptu -
nus und daS Peru von Eu¬
ropa : Das Land des MarS
unh das Hofiagcr der Mi¬
nerva : die Ruthe von Frank¬
reich und die Stütze von
Holland .

Ist die Englische Sprache sehr
schwer zu erlernen ?

Es ist eine Vermischung von
vielen andern Sprachen , aber
sie drülct sich besser aus , als
alte andere .

Die Engelländer könten die
glükseligste Nation in Eu¬
ropa seyn , wenn sie unter
sich eine bessere Einigkeit er¬
halten wollen .

Aber das blutdürstige Naturel
derselben frißt sich lieber
selbst auf , als daß sie in
Ruhe leben selten .

Es ist also gut in Engelland
leben , weil man daselbst ei¬
ner vollkommenen Freiheit
gcnieset .

Es ist das Land in der Welt ,
welches einen jungen Men¬
schen am meisten ergözet , der
viel zu verzehren hat, und die
Sprache verstehet .

Von Holland .
Sind sie auch in Holland ge¬

wesen ?
Nachdem ich Engelland durch¬

reiset , so begab ich mich
nach Tower .

Daselbst gieng ich zu Schiffe
nach Holland .

Wir fuhren über das Meer
zwischenEngelland und Frank¬
reich , und kamen zu Calais6
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Lrullelles cle là nous vin -

mès en lstollaucle .

I . s Nollsnüequel païs ess - ce ?On 6it , ^ rce l -r illoûâLle e/k le
oà' lev grmr -' e elcme ?rr

- ^e valent 7-rew , b oà te Oe -mow cie l ' cr-' e/ l cottT' owne
«le tal -acb aFrv / rr-» ren t - -o -
7re »' e / »' 0 ?7rsZe .

Oetì le pâïs vu 1 ->rt surpasse la
nature cLl ' ioclussrie tait sseu -
rir l ' Ltst .

On 6it , que les Hcànclois sont
fort grossiers .

Oui , Monsieur , la naïveté clés

paroles tient lieu 6 ' êloquen -
ce , 6e la Krollieretê 6es
w « urs sait parafe cl ' une li¬
berté meseàre .

Comment trouves - vous le sexe
en llollancie ?

Les femmes sont les maîtresses
L les maîtres les valets .

Il saut pourtant louer les lstol -
lanclois à caute cle leur pro -

prote .
lueurs maisons à sorre 6 ' ètre

lavees , paroilsent clés cabi¬

nets , l ' excès cle la propreté
ell incommocle .

I . aHollanâe ell - ells fertile ?

1. 2 VenclanZe se kait en beure
L en fromaze .

lbes blolìanllois sont sort riekes ,
à ce qu ' on clik .

Oui , ils ramallent tout ce que
^ le rette 6e la terre a cle plus

beau , cle plus rare 6t cle plus

précieux .
L ' elì cbex eux , que le rosse 6e

t ' Lurope va cbercber , ce qui

an , von Calais gicngen wir
zurük auf Brüssel , und von
da kamen wir ln Holland .

Was ist Holland vor ein Land ?
Man sagt , daß Holland das

Land ist , allrvo die vier
Elementen nichts taugen ,
und wo der (Loldteuscl mit
Tabac gekrönt ist und auf
einem Thron von Rase sizt .

Es ist das Land , wo die Kunst
die Natur übertrist , und wo
Fleiß den Staat b . ühend
macht .

Man sagt , daß die Holländer
sehr grob sind .

Ja , mein Herr , die Offenherzig¬
keit in den Worten dienet an
statt der Beredsamkeit , und
die Grobheit in den Sitten
macht ein Gepränge von einer
unanständigen Freiheit .

Wie finden sie das weibliche
Geschlecht in Holland ?

Die Weiber sind die Herren ,
und die Herren sind Knechte .

Man muß dennoch die Hollän¬
der , wegen ihrer Reinlichkeit
loben ,

Ihre Häuser , weil sie allzusehr
gewaschen werden , scheinen
Cabinette zu seyn , und die
Uebermas der Reinigkeit ist
beschwerlich .

Ist Holland fruchtbar ?
Die Weinlese geschiehet in But¬

ter und Käse .
Die Holländer sind sehr reich ,

wie man sagt-
Ja , sie samten alles zusammen ,

was das übrige der Erden
am schönsten , am raresten
und kostbarste » hat .

Bei ihnen , sucht das übrige
Europa was andern Ländern

,
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manque anx autres pars .
Teur savoir elk monte à un

tel clegrè , que la sjollantle
peut pallèr pour la bourse
6e l ' l ?. urope .

Nais 6onneL moi aulll une

i6èe 6u gouvernement 6es
Isol ! au6vis .

Teur politique â gouverner
l ' sltat , les 2 mis 6ans une tel¬

le liîuation , que toutes les

puissances cbretiennes clicr -

ckent ave ? . empressement
leur alliance .

Lepcullant quelques rielies

propres que soient les Isoi -
lamlois , presque toutes les

nations semblent l 'e moquer
6 ' eux .

îse ne disconviens pas , qu ' ils
se soient attires ia kaine «à

le mépris 6e beaucoup 6e na¬

tions par leur avarice , par

leur grollièrete <L par leurs
vilaines moeurs .

Lepemlant , comme il n ' ^ a

point 6e règle sans exce¬

ption , il saut avouer , qu ' iì
se trouve parmi eux beau¬

coup 6e personnes , qui sa¬
vent vivre ,

On a 6onc tort6e 6ire , que les
slollanilois ne sont saits que

pour boire 6u tbè , manger
îlelasalacle , L amall 'er 6er
6ucats .

sse suis bien aise , qu ' aprèstant
6e courses , vous nous a ^ er

enlin rejoints .

^ e vous assure , qu ' il ^ a long
teins que je le tuuliaitois .

j ' avoue que votre clilcours nous
s Lait beaucoup 6e plaisir .

mangelt .
Ihre Wissenschaft ist airs einen

solchen Grad gestiegen , daß
Holland vor den Beutel von
Europa ran angesehen werden .

Geben sie mir auch einen Begrif
von der Regierung der Hol -
lander .

Ihre Staats - Klu'ghcit , den
Staat zu regieren , hat sie
in einen solchen Zustand ge¬
setzt , daß alle christliche Mäch¬
ten mit Eifer ihre Bündnisse
suchen .

Indessen mögen die Holländer
so reich und reinlich seyn , als
sie wollen , so scheinen : .- nnsch
fast alle Nationen ihrer zu
spotten .

Ich läugnc nicht , daß sie sich
den Haß und die Verachtung ^vieler Völker , durch ihren /
Gcitz , durch ihre Grobheit ^
und unflätige Sitten zugezo - ^
gen haben .

Inzwischen , da keine Rege ! ohne
Ausnahm ist , so muß man
gestehen , daß viel Personen
unter ihnen gefunden wer¬
den , welche zu leben wis¬
sen .

Mail hat also Unrecht , wenn
man sagt , daß d <e Holländer
nur gewohnt sind , Thee zu
trinke » , Salat zu essen , und
Dncaten zu samien .

Ich bin erfreut , daß nach so vie¬
len Reisen sie endlich wieder
zu uns gekommen sind .

Ich versichere , daß ich es schon
lang wünschte .

Ich bekenne , daß ihre Unterre¬
dung uns viel Vergnügen
gemacht hat .

O 2



ico Französische .

Nous en avons retire beaucoup

6 ' avantage .
Vraiement , vous êtes plaifant

6 e pürier cle la forte .

pourquoi ? cro ^ eL vous que je
me moque ?

Non , Monsieur , mais j ' efpère

c>ue vous agre ' erer . le simple
récit , que je viens 6 e vous
faire clés pais étrangers , que

j ' ai vus .

^ e vous proteste , que votrs 6 i -
fcours nous a clonne beau -

coup st ' eclaircistcment fur

cles eliofes , qui nous etoient
inconnues .

Nous voulons pürier à prelent

clés païs étrangers , fens les
avoir vus .

Milieu Vlestleurs , quünt j ' aurai
l ' konneur 6 e vous revoir , je

vous raconterai clavantage .

Wir haben viel Vortheil davon
gehabt .

Gewiß sie sind kurzweilig , also zn
reden .

Warum ? glauben sie , daß ich
spotte ? ^

Nein , mein Herr , allein ich hof¬
fe , daß sie sich die einfache
Erzehlung werden Wohlgefal¬
len lassen , welche ich ihnen
von den fremden Landern ge¬
than , die ich gesehen habe .

Ich bezeuge ihnen , daß ihre
Rede uns eme grosse Erläu¬
terung gegeben hat über
Sachen , die uns unbekannt
waren .

Wir können jczo von fremden
Landern reden , ohne sie gese¬
hen zu haben .

GOtt befohlen , meine Herren ,
wenn ich werde die Ehre ha¬
ben , sie wieder zu sehen , so
will ich ihnen mehr erzchlen .

>IV . Französische und deutsche
Uebungen zum Uebcrsetzen .

aus einer Sprache in die andere .
Französische Uebungen .

I . t ) I - e dean tems 2 ) lü delle fait 'on Z ) invitèrent 4 ) un
jour - Z ) unàastemicien à 6 ) lapromenaäe . Il üllü clans 7 ) uns

petite köret , ou il ne 8 ) marcha pas long - tems fans y ) s ' èga -
rerz 8 ' en étant 10 ) aperçu , il clemancia à lon 11 ) valet , 12 )

quelle route il cievoit tZ ) tenir pour 14 ) retourner à la ville .
15 ) Ae » ' e ?r / ar »-à , clit le Valet , vor / r ckeueL ?c / « vsr > ,
16 ) 17 ) lcr LöoZ - ' clx / ire , ou vous avex 18 ) mal emplois

votre ry ) tems votre 22 ) argent .
i ) Das schöne Wetter , 2 ) die schöne Jahreszeit : z ) antreiben ,

bewegen , 4 ) einsmal , 5 ) ein Student , à ) Spaziergang , 7 ) ein
kleiner Wald , 8 ) gehen , y ) sich verirren , des rechten Wegs verfeh¬
len . Iv) wahrnehmen , n ) Diener , 12 ) was vor ein Weg , rz )
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